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Vorbemerkung

Diese Information ,,Allgemeine Préventionsleitlinie Hautschutz* (BGI/GUV-I 8620) bildet
die Grundlage fiir ergénzende Préventionsleitlinien und erlduternde Infomodule (siehe
Anhang). Sie stellt den Stand des Wissens des Sachgebietes Hautschutz im Fachaus-
schuss ,,Personliche Schutzausriistungen® der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung - DGUV zur Prévention von Hauterkrankungen am Arbeitsplatz dar und richtet sich
an Unternehmer, Versicherte und alle mit betrieblichem Hautschutz befasste Personen.

In dieser ,Allgemeinen Praventionsleitlinie Hautschutz“ sind insbesondere die Vor-
schriften des Arbeitsschutzgesetzes, der PSA-Benutzungsverordnung und der Unfallver-
hiitungsvorschrift ,Grundsatze der Pravention* (BGV/GUV-V A1) beriicksichtigt; auf Vor-
schriften der Gefahrstoffverordnung wird verwiesen.

Sie informiert iiber Gefahrdungsméglichkeiten der Haut, z.B. beim Kontakt der Haut
mit Arbeitsstoffen oder durch kombinierte Belastungen. AuRerdem werden Gefahrdun-
gen der Haut durch Einfliisse wie Klima, Hitze, Wind etc. dargestellt und iiber die Arten
der beruflichen Hauterkrankungen sowie Mdglichkeiten der Prévention informiert.

Sie gibt Hinweise fiir die Auswahl, Beschaffung und Bereitstellung von geeigneten
Hautmitteln, beschreibt das Zusammenwirken von Hautschutz-, Hautreinigungs- und
Hautpflegemitteln mit dem Ziel der Gesunderhaltung der Haut und gibt Hilfen fiir das
Erstellen eines betriebsbezogenen Hautschutz- und Hygieneplans. Ergédnzend werden
MaRnahmen bei Auftreten von Hauterscheinungen aufgezeigt.



1 Anwendungsbereich

Diese Information ,,Allgemeine Praventionsleitlinie Hautschutz* (BGI/GUV-I 8620) findet
Anwendung auf die Auswabhl, Bereitstellung und Benutzung von Hautschutzmitteln so-
wie auf die Feststellung ihrer Eignung. Sie ist Grundlage fiir konkretisierende Praventi-
onsleitlinien und erlduternde Informationsmodule, z. B. zum Hautschutz- und Hygiene-
plan.

Diese Information findet keine Anwendung auf die Auswabhl, Bereitstellung und Benut-
zung von Schutzhandschuhen oder Schutzkleidung.

Hinweise zu Schutzhandschuhen und Schutzkleidung siehe Regel ,,Benutzung
von Schutzhandschuhen* (BGR/GUV-R 195) und Regel ,,Benutzung von Schutz-
kleidung“ (BGR/GUV-R 189). Die Vorschriften der Gefahrstoffverordnung oder
der TRGS 401 “Dermale Hautgefdhrdung* bleiben unberiihrt.



2 Begriffshestimmungen

Im Sinne dieser Allgemeinen Praventionsleitlinie werden folgende Begriffe bestimmt:

- Hautschutz ist der Schutz des Hautorgans vor beruflichen Schadigungen durch die
Anwendung aduRerlich auf die Haut aufzubringender Mittel.

- Hautschutzmittel sind Mittel, die vor einer hautbelastenden Tatigkeit auf die Haut
aufgetragen werden und deren Schutzwirkung fiir die bestimmungsgemaRe An-
wendung nachgewiesen ist.

- Hautreinigungsmittel sind Mittel, die nach einer Tatigkeit zur Entfernung uner-
wiinschter Stoffe auf der Haut angewandt werden.

- Hautpflegemittel sind Mittel, die nach einer hautbelastenden Tatigkeit zur Forde-
rung der Regeneration auf die saubere Haut aufgetragen werden.

- Der Wirksamkeitsnachweis bei Hautschutzmitteln ist der Nachweis der Schutzwir-
kung fiir den vom Hersteller angegebenen Einsatzbereich, nach einer geeigneten
Methode.



3 Gefahrdungsermittlung,

Risikobewertung und MalRnahmen
(Gefahrdungsbeurteilung)

3.1 Allgemeine Grundsatze zur Gefahrdungsbeurteilung

Vor der Auswahl und Beschaffung sowie der Bereitstellung und Benutzung von Haut-
schutzmitteln hat der Unternehmer zur Verhiitung arbeitsbedingter Hauterkrankungen
entsprechend § 3 der Unfallverhiitungsvorschrift ,,Grundsatze der Pravention“ (BGV/
GUV-V A1) eine Beurteilung der Arbeitsbedingungen durchzufiihren und zu ermitteln,
welche MaRnahmen zum Schutz (§ 2 Abs. 1 BGV/GUV-V A1) erforderlich sind. Hierbei ist
sicherzustellen, dass das Risiko fiir die Gesundheit der Haut durch die Schutzmalinah-
me selbst immer geringer ist als ohne die SchutzmaRBnahme.

Die Gefihrdungsbeurteilung besteht aus der Gefihrdungsermittlung, der Risiko-
bewertung und den daraus abgeleiteten und erforderlichen SchutzmaRnahmen,
die stindig auf ihre Wirksamkeit hin zu iiberpriifen und ggf. an sich dndernde
Gegebenheiten anzupassen sind (BGR/GUV-R A1).

Zur Gefdhrdungsbeurteilung sollte der Unternehmer im Bedarfsfall interne Fachleute
(z.B. Sicherheitsfachkrafte, Betriebsarzte, Sicherheitsbeauftragte) oder auch externe
Fachleute (z.B. Aufsichtspersonen der gesetzlichen Unfallversicherungstrager, staatliche
Arbeitsschutzaufsicht) hinzuziehen. Individueller Beratungsbedarf besteht u. a. bei Per-
sonen mit einem héheren Hauterkrankungsrisiko. In solchen Féllen sollte der Betriebs-
arzt hinzugezogen werden. Bestehen Gefédhrdungen der Haut und sind diese nicht vor-
rangig durch technische und organisatorische MaRnahmen zu beseitigen, so miissen
den gefdhrdeten Personen gemaR §§3, 29 UVV ,Grundséatze der Pravention“ (BGV/
GUV-V A1) geeignete Personliche Schutzausriistungen, z. B. geeignete Hautschutzmittel,
bereitgestellt werden.

Die bestimmungsgemaRe Benutzung der Personlichen Schutzausriistung ist gemaR § 30
Unfallverhiitungsvorschrift ,,Grundsatze der Préavention“ (BGV/GUV-V A1) vom Unterneh-
mer sicherzustellen.

Musterbetriebsanweisungen fiir die Benutzung von Hautschutzmitteln siehe In-
fomodul ,,Musterbetriebsanweisung*“. Die Verwendung von bestimmten Haut-
schutzmitteln kann bei entsprechender Gefihrdung auch in Verbindung mit
Schutzhandschuhen erfolgen.



3.2 Gefdahrdungsermittlung

Gefdhrdungen der Haut sind nicht an bestimmte Tatigkeiten oder Berufe gebunden. Bei
der Gefédhrdungsermittlung miissen die Geféhrdungen der einzelnen Tatigkeiten in den
jeweiligen Arbeitsbereichen nach Art und Umfang der Hautgefahrdung ermittelt wer-
den. Es sind physikalische chemische, und/oder biologische Einwirkungen sowie Ein-
wirkungen durch Klima, Hitze, Kélte oder Luftbewegung zu beriicksichtigen.

Die Gefiihrdungsermittlung muss praxisnah erfolgen, insofern sind der tatsdch-
liche Arbeitsablauf sowie die Arbeitsumgebung vor Ort zu Grunde zu legen.
Individuelle Risikofaktoren (z.B. Vorerkrankungen oder eine angeborene oder
erworbene héhere Hautempfindlichkeit) sind zu beachten.

Méglichen Fehlanwendungen, wie z.B. Produktverwechslungen oder unvoll-
stindiges Auftragen, ist z.B. durch Unterweisungen entgegenzuwirken.

Von besonderer Bedeutung ist die Ermittlung und Feststellung, ob mehrfache oder
kombinierte Hautgefdahrdungen auftreten konnen, da hierdurch oft ein deutlich erhdhtes
Risiko fiir die Gesundheit der Haut besteht. Hierzu zéhlen beispielsweise folgende Ge-
fahrdungen:

- Einwirken durch Nasse und Temperatur, z. B. auch durch das Benutzen von Person-
lichen Schutzausriistungen (okklusive - d.h. feuchtigkeitsdichte - Schutzhandschuhe),

Unter feuchtigkeitsdichten Schutzhandschuhen kann der normale und iibliche
Handschweil3 nicht verdunsten, der Feuchtigkeitsstau fiihrt zur Hauterweichung
(Mazeration) und damit zu einer Stérung der physiologischen Schutzfunktion
der Haut. Das Tragen von feuchtigkeitsdichten Schutzhandschuhen kann aus
diesem Grund als Feuchtarbeit im Sinne der TRGS 401 eingestuft werden und
erfordert ggf. besondere ArbeitsschutzmalBnahmen (Verordnung zur arbeits-
medizinischen Vorsorge).

- Zusatzliche Belastungen durch abrasive Einwirkungen durch die Tatigkeit selbst,
oder die Verwendung von Handwaschpasten mit Reibemittel,

- Einwirkungen durch intensive Hautreinigungsverfahren,

- Einwirkungen durch Hautdesinfektionsmittel.



Weitere Kriterien bei der Ermittlung von Geféhrdungen der Haut sind:

- Eigenschaften der hautschadigenden Stoffe (siehe hierzu Sicherheitsdatenblatter
oder technische Merkblatter),

- Intensitat, Haufigkeit bzw. zeitlicher Umfang der hautgefahrdenden Tatigkeit,

- belastende Klimafaktoren (Kélte, Hitze, Luftbewegung, niedrige Luftfeuchtigkeit).

3.3 Risikobewertung

Grundlage der Risikobewertung ist der zu betrachtende Arbeitsablauf in Verbindung mit
den hierbei ermittelten - ggf. individuellen - Gefdhrdungen. Hierbei kdnnen auch spe-
zielle Betriebserfahrungen beriicksichtigt werden; im Bedarfsfall sollten externe Fach-
leute eingebunden werden.

Gemdl Abschnitt 4.3.1 der Regel ,,Grundsdtze der Privention“ (BGR/GUV-R A1)
wird im Allgemeinen die GroRe einer Gefahr/Gefihrdung bestimmt durch die
~Schwere des mdglichen Schadens* und die , Eintrittswahrscheinlichkeit”.
Durch die Risikobewertung soll festgestellt werden, ob der Arbeitsablauf ausrei-
chend sicher und das Risiko ,,akzeptabel“ ist.

3.4 MaRnahmen

Ergeben sich aus der Risikobewertung nach Abschnitt 3.3 hautgefdhrdende Tétigkeiten
und ist das resultierende Risiko nicht mehr akzeptabel, so sind vom Unternehmer ge-

eignete und wirksame MalRRnahmen zur Verminderung der Hautbelastung zu veranlas-
sen. Erst wenn Substitution, technische und/oder organisatorische MaRnahmen die er-
mittelte Gefdhrdung nicht oder nicht ausreichend beseitigen, ist als personenbezogene
MaRnahme die Verwendung geeigneter Personlicher Schutzausriistung zuldssig.

Zu den MaRnahmen konnen insbesondere zéhlen:

- Erstellen und aushangen von Betriebsanweisungen,

- Erstellung eines arbeitsplatzspezifischen Hautschutz- und Hygieneplans,

- Einsatz von Hautschutzmitteln; ggf. in Verbindung mit Schutzhandschuhen etc.
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MafRnahmen, die die Gefihrdung durch das Tragen feuchtigkeitsdichter Schutz-
handschuhe verringern, sind z.B. ldngere Tragepausen bzw. hdufige Hand-
schuhwechsel, das Unterziehen feuchtigkeitsabsorbierender Baumwollhand-
schuhe oder auch die Anwendung geeigneter Hautschutzmittel.

- Arbeitsplatz- und tatigkeitshezogene Unterweisungen der beschéftigten Personen,

- Durchfiihrung arbeitsmedizinischer Vorsorgeuntersuchungen (z.B. G 24 ,Hauter-
krankungen (mit Ausnahme von Hautkrebs)®).
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4 Auswahl und Beschaffung von

Hautschutzmitteln

Hautschutzmittel miissen auf die konkrete Hautgefdhrdung abgestimmt sein. Die
Schutzwirkung kann auf unterschiedliche Arten erreicht werden:

41

Schutzwirkung gegen das Eindringen von irritierenden Stoffen in die Haut,

Schutzwirkung gegen die Einwirkung von physikalischen Expositionen (z.B. Schutz
gegen Nasseeinwirkung, Lichtschutzmittel),

Erleichterung der Hautreinigung.

Durch geringere Anhaftung des Schmutzes auf der Haut kénnen ,weniger
aggressive“ Hautreinigungsmittel/ -verfahren verwendet werden.

Auswahl

Die Auswahl des geeigneten Hautschutzmittels ist in erster Linie von der geféhrdenden
Tatigkeit abhangig. Typische Auswahlkriterien sind:

12

Der Hersteller bezeichnet das Hautschutzmittel als fiir den vorgesehenen Einsatz ge-
eignet und belegt dies mit einem Wirksamkeitsnachweis nach einer dafiir geeigne-
ten Methode.

Am Besten wird der Wirksamkeitsnachweis mit einer Exposition entsprechend
den Praxisgegebenheiten durchgefiihrt. Es ist auch moglich, Leitsubstanzen fiir
hdufige Expositionen zu verwenden, die in der Préventionsleitlinie ,,Systemati-
sche Kennzeichnung von Hautschutzmitteln/-verpackungen; Standardexpositio-
nen, Standardsubstanzen, Symbole* aufgefiihrt sind.

Zu beachten ist, dass eine Einteilung der Expositionen in Gruppen wie wasser-
mischbare oder nichtwassermischbare Arbeitsstoffe allein zu ungenau ist. Teer-
artige, stark haftende Verschmutzungen, Farbmittel, Haarbehandlungsmittel,
physikalische Einwirkungen (z.B. Ndsse, UV-Strahlung) bediirfen in der Regel
unterschiedlicher Hautschutzmittel.

Fiir das Hautschutzmittel wurde eine Sicherheitshewertung durch den Hersteller
bezogen auf das vorgesehene Einsatzgebiet durchgefiihrt.

Es wird empfohlen, den Nachweis der durchgefiihrten Sicherheitshewertung z.B.
iiber den Mustertext zur Informationsbeschaffung anzufordern (siehe Infomodul
~Musteranschreiben an Hautmittelhersteller mit Anlage*).

Hautpflegemittel sind kein Ersatz fiir Hautschutzmittel, da in aller Regel keine
Sicherheitshewertung fiir den Einsatz unter Expositionsbedingungen vorliegt.



- Das Hautschutzmittel muss hautvertraglich sein. Hierzu gehort z.B., dass die Geféhr-
dung durch das Hautschutzmittel selbst minimiert ist. Dazu muss

* der Anteil von Konservierungsstoffen auf ein MindestmaR in Hinblick auf ausrei-
chende Produktsicherheit begrenzt sein,

* der Anteil relevanter Allergene minimiert sein, unparfiimierte Hautschutzmittel
sind daher bei gleicher Eignung zu bevorzugen,

Eine Parfiimierung oder Uberkonservierung fiihrt evtl. zu einer unnétigen
Erh6hung des Allergiepotenzials.

* der pH-Wert des Hautschutzmittels méglichst innerhalb der Grenzen 3,5 und 9,5
liegen und in der Herstellerinformation angegeben sein (dies gilt nicht fiir was-
serfreie Zubereitungen),

Die klassische Definition des pH-Wertes setzt eine wissrige Phase voraus.

* das Hautschutzmittel mikrobiologisch unbedenklich sein; dies erfordert in der Re-
gel die Einhaltung eines Grenzwertes fiir die Gesamtkeimzahl von 100 KBE/g.

Der Wert von 100 KBE (koloniebildenden Einheiten) trigt der Erfahrung Rech-
nung, dass die Haut am gewerblichen Arbeitsplatz in aller Regel belastet wird
und nicht selten vorgeschddigt ist. Es wird empfohlen, den Nachweis der mikro-
biologischen Unbedenklichkeit z. B. iiber den Mustertext zur Informationsbe-
schaffung anzufordern (siehe Infomodul ,,Musteranschreiben an Hautmittelher-
steller mit Anlage*).

- Gegebenenfalls Eignung des Hautschutzmittel unter okklusiven (feuchtigkeitsdich-
ten) Schutzhandschuhen.

Werden Hautschutzmittel unter Chemikalienschutzhandschuhen benutzt, so ist
nicht nur die Wirksamkeit gegen die Hautmazeration zu belegen, sondern auch,
dass das Hautschutzmittel zu keiner sicherheitsrelevanten Beeinflussung der
Materialien des Schutzhandschuhes fiihrt (Priifung der Verinderung der Materi-
al- und Schutzeigenschaften des Schutzhandschuhs durch das Hautschutzmit-
tel).

Bei fetthaltigen Zubereitungen sind Materialunvertriglichkeiten mit Latexhand-
schuhen bekannt. Die Herstellerinformationen sind zu beachten.
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4.2  Kennzeichnung

Fiir die bestimmungsgemaRe Verwendung ist es erforderlich, dass
- Hautschutzmittel als solche eindeutig gekennzeichnet sind,

Hautschutzmittel miissen eindeutig und leicht erkennbar von Hautreinigungs-
mitteln und Hautpflegemitteln zu unterscheiden sein. Eine Kennzeichnung von
Hautschutzmitteln mit einem Piktogramm, das diesen Zweck erfiillt, ist in der
Préventionsleitlinie ,,Systematische Kennzeichnung von Hautschutzmitteln/-ver-
packungen; Standardexpositionen, Standardsubstanzen, Symbole* aufgefiihrt.

- Hautschutzmittel fiir unterschiedliche Einsatzgebiete so gekennzeichnet sind, dass
sie leicht unterschieden werden kénnen.

Unterscheidungsprobleme konnen z.B. an benachbarten Arbeitspldtzen mit un-
terschiedlichen Expositionen oder an Ausgabestellen auftreten. Die Ziffern mit
der Zuordnung zu den Einsatzgebieten sind hierbei eine Hilfestellung. Sie er-
leichtern dariiber hinaus eine Kontrolle. (siehe Priventionsleitlinie ,, Systemati-
sche Kennzeichnung von Hautschutzmitteln/-verpackungen; Standardexpositio-
nen, Standardsubstanzen, Symbole)

4.3 Beschaffung

Entsprechend dem Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung sind geeignete Hautschutz-
mittel zu beschaffen.

Wenn das Hautschutzmittel fiir ein bestimmtes Einsatzgebiet z.B. von einer be-
rufsgenossenschaftlichen Priif- und Zertifizierungsstelle erfolgreich gepriift wur-
de, kann der Unternehmer die grundsdtzliche Eignung fiir ein bestimmtes Ein-
satzgebiet am BG-PRUFZERT-Zeichen erkennen.

Hinweise auf Anbieter (Hersteller/Inverkehrbringer) siehe Infomodul ,Anschrif-
ten von Herstellern und Vertreibern von Hautschutzmitteln*.

Das friihzeitige Einbeziehen der Benutzer und der Mitarbeitervertreter in die
Auswah! der Hautschutzmittel ist fiir die spdtere Akzeptanz von groRRer Wichtig-
keit.
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5 Bereitstellung und Benutzung von
Hautschutzmitteln

5.1 Aligemeines

Der Unternehmer hat gemal § 29 der Unfallverhiitungsvorschrift ,,Grundsétze der Pra-
vention“ (BGV/GUV-V A1) Hautschutzmittel zur Verfiigung zu stellen. Die Versicherten
haben gemal §30 UVV ,Grundsdtze der Prévention“ (BGV/GUV-V A1) die zur Verfiigung
gestellten Hautschutzmittel bestimmungsgemaR zu benutzen.

5.2 Bereitstellung und Hygiene

Der Unternehmer sollte einen Hautschutz- und Hygieneplan aufstellen, in dem die
Hautschutz- und Hautreinigungsmittel unter Beriicksichtigung der Gefdhrdungen und
des Arbeitsablaufes festgelegt sind. Bei der Auswahl der Hautschutz- und Hautreini-
gungsmittel sollte sich der Unternehmer fachkundig beraten zu lassen.

Die fachkundige Beratung kann z.B. durch den Betriebsarzt, die Fachkraft fiir
Arbeitssicherheit, die Gesetzliche Unfallversicherung oder den Anbieter der
Hautschutzmittel erfolgen.

Der Hautschutz- und Hygieneplan sollte nach Hautgeféhrdungen gegliedert sein.

Der Plan enthdlt Angaben zur méglichst milden, der Verschmutzung angepass-
ten Reinigung der Hinde (gegebenenfalls der Unterarme etc.).

Besteht die Notwendigkeit zur Anwendung von Desinfektionsmitteln oder
Schutzhandschuhen, so werden die Angaben sinnvoller Weise auf einem ge-
meinsamen Hautschutz- und Hygieneplan zur Verfiigung gestellt.

Der Unternehmer hat die hygienischen und organisatorischen Voraussetzungen zur
Durchfiihrung des Hautschutzes sicherzustellen.

Spendersysteme fiir Hautschutz-, Hautreinigungs- und Hautpflegemittel stellen
Anwenderhilfen fiir hygienische aber auch dosierte (und damit wirtschaftliche)
Entnahme der Mittel dar.

Die Installation der Spender sollte im Bereich der einzelnen Waschstellen erfolgen.

Muster eines Hautschutz- und Hygieneplanes (siehe Infomodul ,Hautschutz-
und Hygieneplan®)
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5.3 Benutzung

Geeignete Hautschutzmittel sind gemaR dem Ergebnis der Gefdahrdungsbeurteilung vor
der Exposition und ggf. mehrmals taglich auf die saubere und trockene Haut aufzutra-
gen.

Zu einem sorgfiltigen Einreiben gehéren auch die Regionen zwischen den
Fingern und an den Nagelfalzen.

5.4 Unterweisung
Der Unternehmer hat die Versicherten gemaR §12 Arbeitsschutzgesetz regelmaRig,
mindestens jedoch einmal jéhrlich arbeitsplatzbezogen liber die Hautgefdhrdungen und

den erforderlichen Hautschutz zu unterweisen.

Betriebsanweisungen nach § 14 Gefahrstoffverordnung und die Benutzungsinformatio-
nen sowie der Hautschutz- und Hygieneplan sind bei der Unterweisung heranzuziehen.
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6 Vorgehensweise bei
Hautveranderungen

6.1 Aligemeines

Im Vorfeld von Hauterkrankungen konnen z.B. beobachtet werden:
- trockene Haut,

- raue Haut,

- Hautrétungen,

- Juckreiz.

Bei Vorliegen dieser “Friihzeichen” sollte geklart werden, ob

- die Exposition die Ursache der Hautveranderungen ist,

- anlagebedingte Hautverdnderungen durch die Exposition negativ beeinflusst
wurden
oder

- die Ursache nicht expositionsbedingt ist.

In der Regel wird zu dieser Kldrung fachlicher Rat, z.B. durch den Betriebsarzt, erfor-
derlich sein.

Beim Auftreten von Hauterkrankungen ist ein Arzt, (méglichst ein Betriebsarzt oder ein
Hautarzt) aufzusuchen. Bei Verdacht auf Vorliegen einer berufsbedingten Hauterkran-
kung ist ein Hautarztbericht zu erstellen; handelt es sich um einen begriindeten Ver-
dacht, so ist eine BK-Anzeige zu erstatten.

6.2 Substitution, technische oder organisatorische MaBnahmen

Substitution und technische oder organisatorische Malnahmen haben immer Vorrang
vor der Benutzung von Personlichen Schutzausriistungen.

Ein Beispiel fiir die Substitution ist der Ersatz eines ,,unnétig aggressiven* durch
ein milderes Hautreinigungsmittel.

Bei der Exposition gegeniiber Gefahrstoffen, der Gefahr von Verbrennungen, Erfrierun-
gen, Schnittverletzungen, Quetschungen usw. sind grundsatzlich geeignete Schutzhand-
schuhe, Schutzschuhe etc. die Personliche Schutzausriistung der Wahl; Hautschutzmittel
kénnen in diesen Fallen Schutzhandschuhe nicht ersetzen.
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Eine Aussage wie ,fliissiger Handschuh*“ fiir Hautschutzmittel kann dem An-
wender ein falsches Sicherheitsgefiihl vermitteln und wird als problematisch
angesehen.

Wenn der Einsatz von Persdnlichen Schutzausriistungen erforderlich ist, darf die Ge-
fahrdung. die von der PSA ausgeht, nicht groRer sein als die Gefahrdung aufgrund der
Exposition.
Okklusive Bedingungen unter feuchtigkeitsdichten Handschuhen, stellen nach
TRGS 401 eine Hautgefidhrdung dar. Auch bei bestimmten Salben sind okklusive
Effekte zu beobachten. Eine Abheilung von Ekzemen kann durch okklusive Be-
dingungen behindert werden. Schutzhandschuhe und Hautschutzmittel kénnen
Stoffe enthalten, die Allergien auslésen oder unterhalten konnen.

6.3 Vorsorgeuntersuchungen

Bei Feuchtarbeit ist eine arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchung anzubieten (2 Stun-
dengrenze pro Tag fiir Angebotsuntersuchungen) bzw. durchzufiihren (4 Stundengrenze
fur Pflichtuntersuchungen).

Siehe Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedV/V)
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Anhang

Vorschriften, Regeln und Informationen

Nachstehend sind die inshesondere zu beachtenden einschldgigen Vorschriften und
Regeln zusammengestellt; siehe auch Vorbemerkung:

1. Gesetze, Verordnungen
Buchhandel und Internet, z.B. www.gesetze-im-internet.de

- Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)

- Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV)

- Achte Verordnung zum Gerdte- und Produktsicherheitsgesetz (Verordnung iiber
das Inverkehrbringen von personlichen Schutzausriistungen - 8.GPSGV),

- Verordnung iiber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Benutzung personli-
cher Schutzausriistungen bei der Arbeit (PSA-Benutzungsverordnung - PSA-BV),

- Verordnung iiber Arbeitsstatten (Arbeitsstattenverordnung - ArbStattV),

- Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung - GefStoffV) mit
zugehorigen Technischen Regeln fiir Gefahrstoffe (TRGS), insbesondere:

TRGS 401

TRGS 500
TRGS 530
TRGS 540
TRGS 900
TRGS 907

Gefdhrdung durch Hautkontakt - Ermittlung, Beurteilung,
MaRnahmen,

SchutzmaRnahmen Mindeststandard,

Friseurhandwerk,

Sensibilisierende Stoffe,

Grenzwerte in der Luft am Arbeitsplatz - Luftgrenzwerte,
Verzeichnis sensibilisierender Stoffe.
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Vorschriften, Regeln und Informationen fiir Sicherheit und Gesundheit bei
der Arbeit der gesetzlichen Unfallversicherungstrager

Zu beziehen bei lhrem zustdndigen Unfallversicherungstrager.
Die Adressen finden Sie unter www.dguv.de

Unfallverhiitungsvorschrift
- Grundsatze der Pravention (BGV/GUV-V A1),

Regeln

- Grundsatze der Pravention (BGV/GUV-R A1),

- Benutzung von Schutzkleidung (BGR/GUV-R 189),

- Benutzung von Schutzhandschuhen (BGR/GUV-R 195),

Informationen

- Personliche Schutzausriistungen (BGI 515),

- Hautschutz in Metallbetrieben (BGI 658),

- Merkblatt fiir Betriebsarzte iiber den Verfahrensablauf beim Auftreten von
Hauterkrankungen (BGI 687).

Praventionsleitlinien und Informationsmodule

Praventionsleitlinie
- Systematische Kennzeichnung von Hautschutzmitteln/-verpackungen, Standardex-
positionen, Standardsubstanzen, Symbole

Infomodule

- Die menschliche Haut,

- Hautschutz- und Hygieneplan,

- Anschriften von Herstellern und Vertreibern von Hautschutzmitteln,
- Musteranschreiben an Hautmittelhersteller mit Anlage,

- Musterbetriebsanweisungen.

. Homepage des Fachausschusses ,,Personliche Schutzausriistungen*

www.dguv.de/psa



Notizen




Notizen




Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung (DGUV)

Mittelstralle 51

10117 Berlin

Tel.: 030 288763800
Fax: 030 288763808
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de




	Titel
	Inhaltsverzeichnis
	Vorbemerkung
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Gefährdungsermittlung, Risikobewertung und Maßnahmen
	4 Auswahl und Beschaffung von Hautschutzmitteln
	5 Bereitstellung und Benutzung von Hautschutzmitteln
	6 Vorgehensweise bei Hautveränderungen
	Anhang Vorschriften, Regeln und Informationen



